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Die Aufhebung des Lozialiſtengeſetzes. 


Je näher der erſte Oktober und damit der 
Termin, an welchem das Sozialiftengejeg er: 
löſchen wird, heranrückt, deſto eindringlicher 
erheben die Blätter, welche die Politik des 
Fürſten Bismarck noch immer vertheidigen, ihre 
Stimmen, um, wenn möglich, noch im letzten 
Augenblick das Verſchwinden zu verhüten. Die 
„Köln. Ztg.“, die „Münch. Allg. Ztg.“, die 
„Gegenwart“ und die „Hamb. Nachr.“ über⸗ 
bieten einander in der Ausmalung des Zuſtandes, 
welcher ſich ihrer Ueberzeugung nach am 
1. Oktober ergeben muß, und zwiſchen durch 
läßt ſich auch die „Konſ. Korr.“, die zwiſchen 
dem „alten“ und dem „neuen“ Kurſe umher⸗ 
ſchwankt, mit den ihr eigenen Orakelſprüchen 

vernehmen. Am grauſigſten malen die „Hamb. 
Nachrichten“ heute die Folgen aus, die das 
Aufhören des Sozialiſtengeſetzes mit ſich bringen 
wird. Einen willkommenen Anlaß bieten ihr 
dazu die gewiß ſehr bedauerlichen Szenen, 
welche am Montag Abend, während Bebel ſich 
und ſeine Freunde gegen die Angriffe der 
„Jungen“ vertheidigte, vor dem Gebäude, in 
welchem die Verſammlung ſtattfand, ſich abge⸗ 
ſpielt haben. „Bei der ſozialdemokratiſchen 
Maſſe“, meint das jetzige Leiborgan des früheren 
Kanzlers, „ſteht es felſenfeſt, daß die Zurück⸗ 
nahme des Ausnahmegeſetzes ein Zeichen der 
Schwäche des Staates iſt, und daraus 
folgern ſie naturgemäß, daß am 1. Oktober 
auf der ganzen Linie im Sturmſchritt 
gegen die erſchütterte Stellung der kapita⸗ 


M. Jung. 
liſtiſchen Geſellſchaft vorgegangen werden 
müſſe. Nur die Furcht vor der Staats⸗ 


gewalt, nicht die Scheu, es auf einen in ſeinen 
Folgen unüberſehbaren Verſuch zum Umſturz 
der beſtehenden Rechtsordnung ankommen zu 
laſſen, hält die Millionen in Schach, als deren 
Repräſentanten die Tauſende anzuſehen ſind, 
die am Montag Abend im Berliner Friedrichs⸗ 
hain durch Exzeſſe gegen jeden „Kompromiß 
mit Bourgeoiſie“ proteſtirten.“ In Hamburg 
ſcheint man viel genauer über den Charakter 
der Szenen unterrichtet zu ſein, als in Berlin, 
wo man ſie denn doch etwas anders auffaßt; 
leider ſind unparteiiſche Augenzeugen nicht vor⸗ 
handen geweſen. In einer nach Tauſenden 
ählenden Anſammlung finden ſich leicht etliche 
ſtandalſüchtige Perſonen, ähnliche Szenen ſind 
vor dem Sozialiftengefeg und während der 
Herrſchaft deſſelben vorgekommen. Es ſoll hier 
ſelbſtverſtändlich nichts von dem, was vor⸗ 
gefallen, beſchönigt werden, man ſoll aber auch 
nicht ausſprechen, was man nicht deweiſen 
kann. Und Beweiſe für ihre Auffaſſung 
können die „Hamb. Nachr.“ nicht beibringen. 
Für ſie handelt es ſich nur darum, einen Vor⸗ 
wand zu finden, um die Nothwendigkeit einer 
Verlängerung des Geſetzes und ſeine Ver⸗ 
ſchärfung durch eine Expatriirungsbefugniß dar⸗ 
zuthun. Dieſelben Blätter, die ſonſt immer 
das Wort des früheren Kanzlers: „wir 
Deutſchen fürchten Gott u. ſ. w.“ im Munde 
führen, beweiſen durch ihr Verhalten gegen⸗ 
über dem Sozialiſtengeſetz nur, 
ſie im Grunde von dieſem Wort halten. Was 
die Sozialdemokraten Alles nach dem erſten 
Oktober thun werden, iſt zunächſt ihre Sache. 
Bleiben ſie mit der Vertretung ihrer Anſichten 
innerhalb der Schranken der Geſetze, ſo wird 
man ſie nicht hindern. Aufgabe der übrigen 
Parteien iſt es, für die Ausbreitung ihrer 
Anſichten zu ſorgen und das Volk von der Ver⸗ 
kehrtheit der Lehren der Sozialdemokratie zu 
überzeugen. Wollen die Sozialdemokraten ſich 


den für alle Bürger des Reiches gegebenen Ge⸗ 


ſetzen nicht fügen, jo genügen dieſe vollſtändig, 
ſie dazu zu zwingen. Darüber iſt heute die 
große Mehrheit des Volkes wohl nicht mehr im 
Zweifel, daß das Ausnahmegeſetz die Sozial⸗ 


wie wenig 


demokratie ſtatt ſie zurück zu drängen, gefördert 
hat. Auch die Regierung hat ſich davon über⸗ 
zeugt, und deshalb beſchloſſen, den Verſuch zu 
machen, ohne das Aus nahmegeſetz auszukommen. 
Der Verſuch wird und muß gelingen, denn es 
iſt ſchlechterdings unmöglich, die Zuſtände, welche 
ſich unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes 
entwickelt haben, zu konſerviren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Auguft. 


— Der Kaijer ift in der Nacht zum 
Donnerſtag kurz vor 12 Uhr im Neuen Palais 
eingetroffen. Die Abkürzung des letzten Reiſe⸗ 
planes des Kaiſers ſoll ihren Grund in der 
Abwickelung dringender Regierungsgeſchäfte 
haben. Am 2. September wird der Kaiſer 
wieder in Kiel eintreffen. Die Fahrt dorthin 
wird auf beſonderen Wunſch des Kaiſers über 
Lübeck erfolgen. Donnerſtag Vormittag er⸗ 
ledigte der Kaiſer im Neuen Palais Regierungs⸗ 
angelegenheiten. Um 1 Uhr empfing er den 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch, der dann 
ſpäter zur Frühſtückstafel geladen wurde. Nach 
den ſchleſiſchen Manövern wird der Kaiſer der 
„Kreuzztg.“ zufolge dem Grafen Solms auf 
Klitſchdorf zwiſchen dem 22. und 24. Sep⸗ 
tember zur Abhaltung größerer Jagden einen 
Beſuch abſtatten. Zwei Tage vorher, am 
20. September, wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
der Kaiſer dem Grafen Moltke auf deſſen Gut 


Kreiſau einen Beſuch abſtatten, zu welchem 


Zwecke bei Wiriſchau, dicht bei Kreiſau, eine 
beſondere Halteſtelle errichtet werden wird. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 
17. September aus Wien zum Beſuch der 
ſchleſiſchen Manöver abreiſen und am 20. Sep⸗ 
tember von dort zurückkehren. 

— Prinz Albrecht iſt à la suite der 
littauiſchen Dragoner geſtellt. 

Zur Diskuſſion über die Erfolge der 
ruſſiſchen Kaiſerreiſe liegt folgende ſeltſame 
Meldung vor: Die „Moskowskija Wjedomoſti“ 
bringt eine Zuſchrift, welche überſchrieben iſt: 
„Zwei Fronten oder eine?“ Datirt Petersburg, 
22. Auguſt, unterzeichnet W. Die Zuſchrift 
enthält den Bericht über eine Unterredung ihres 


— 


Verfaſſers mit einer angeblich mit der Politik 
Kaiſer Wilhelms II. ſehr vertrauten Perſön⸗ 
lichkeit. Dieſelbe betont des Kaiſers entſchiedene 
Zuneigung zu Rußland. Wenn derſelbe unter 
den Widerſachern Rußlands ſeine Bundesge⸗ 
noſſen geſucht habe, ſo ſei dies auf den Wunſch 
zurückzuführen, mit allen Staaten Freundſchaft 
zu pflegen. Der Verfaſſer der Zuſchrift warf 
ein, daß Deutſchlands Haltung in der bul⸗ 
gariſchen Frage zweideutig ſei und daß Bis⸗ 
marcks jüngſte Aeußerungen ſeinen Interviewern 
gegenüber andeuteten, daß die Regierungskreiſe 
Deutſchlands Rußland nicht allzu freundlich 
geſinnt ſeien. „Bismarck“, lautete die Antwort, 
„dürfte ſchwerlich über die derzeitige Richtung 
der kaiſerlichen Politik unterrichtet ſein, uns 
aber iſt des Kaiſers Politik bekannt.“ Die 
zweideutige Haltung Deutſchlands in der bul⸗ 
gariſchen Frage ſei noch Bismarcks Werk. Den 
Charakter der jetzigen wie der früheren Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands zu Rußland habe die 
Helgoländer Rede Kaiſer Wilhelms angedeutet. 
Obgleich Bismarck im Reichstage öfters von 
einem „Krieg mit zwei Fronten“ geſprochen, 
habe er nur an einen Krieg mit Rußland ge⸗ 
glaubt. Frankreich wollte Bismarck durch die 
Herausgabe Elſaß⸗Lothringens (2) im letzten 
Moment beruhigen, dem geraden Charakter 
Kaiſer Wilhelms habe aber dergleichen wider⸗ 
ſtrebt. Jetzt zerfalle der Plan ſelbſt, da die 
ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen die allerbeſten 
ſeien. Eine Petersburger Korreſpondenz des 


hätten die europäiſchen Friedensausſichten er⸗ 
ſchöpfend erörtert zum Zwecke der Beſeitigung 
der in naher Zukunft drohenden Gefahren, vom 
ruſſiſchen Standpunkte aus die bulgariſchen 
Schwierigkeiten, vom deutſchen aus die Anſamm⸗ 
lung ruſſiſcher Truppen im Nordweſten. Die 
Erörterungen ſeien völlig freimüthig geweſen. 
Der Zar hätte unerwartete ſtarke Beweiſe ſeiner 
friedlichen Abſichten gegeben und eingewilligt, 
den Status quo in Bulgarien als akzeptabel 
zu erwägen und Unterhandlungen wegen 
eines modus vivendi zu geſtatten, ſobald 
die Einladung von Bulgarien ausgehe. Stam⸗ 
bulow ſei gewillt, im Intereſſe ſeines Vater⸗ 
landes jedes mögliche Zugeſtändniß zu machen. 


Dm r 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
54.) (Fortſetzung.) 

„Du ſcheinſt das Weſen, welches Gottes 
Gnade Dir zur Seite gegeben hat, ſchlecht 
zu kennen, mein Sohn!“ lautete die raſche, faſt 
heitere Erwiderung. „Ich ſage nur, gehe — 
gehe, mein Gerd, und hole Dir von Hertha's 
Lippen ſelbſt die Antwort!“ 


„Mutter!?“ Gleich jähem Wetterleuchten 
zuckte es über ſein finſteres Geſicht. 

„Und ſollteſt Du meines Rathes und 
meiner Hülfe dann noch bedürfen,“ fuhr ſie, 
ohne ſeinen halb faſſungsloſen Freudenſchrei 
zu beachten, in ihrer ſanften Güte fort — 
„eh bien, fo komme nur wieder zu mir und 
laſſe uns das Weitere zuſammen überlegen! 
Willſt Du?“ 

„Du biſt ein Engel, Mama!“ rief er, ſie 
in einem Anfalle ſtürmiſcher Zärtlichkeit plötzlich 
umarmend. 

„Ich? O nein; da weiß ich Jemand, der 
ſolche Bezeichnung weit eher verdient!“ Mit 
ſanftem Drucke ſchob ſie ihn immer näher nach 
der Thür. „Auch bezüglich des alten, wackeren 
Hartwig und — des ſüßen kleinen Mädchens 
habe ich einen Plan gefaßt. Doch hierüber 
ein anderes mal!“ 

„Hartwig? Das Kind?“ Erſchrocken ſtarrte 
er ſie an. 

Jetzt lächelte wieder der Fürſtin ſchöner 
Mund, indem ſie ihm geheimnißvoll zunickte. 

„O, verrathe mir Deinen Plan! Ich flehe 

darum!“ bat er ängſtlich dringend. 


„Nein, mein alter Gerd! Nicht jetzt! Um 
darüber mit Dir zu berathſchlagen, bift Du 
augenblicklich viel zu erregt und präoccupirt. 
Ueber dieſen Plan werde ich erſt mit Dir 
ſprechen, wenn — nun, wenn jene düſtere Falte 
hier oben an Deiner Stirn und der troſtlos bittere 
Zug um Deinen Mund verſchwunden ſein 
werden!“ 

Mit raſchem Griffe hatte ihre Hand die 
Thür geöffnet, und ehe er über ihre Abſicht 
noch recht zu klarem Bewußtſein gekommen, 
war Gerhard's im Moment faſt widerſtands⸗ 
loſer Körper hinaus auf den Korridor geſchoben. 


16. Kapitel. 


Hertha kam eben aus dem Krankenzimmer, 
nachdem fie dem Großvater ſein Abendſüppchen, 
beſtehend aus ſtärkſter Kraftbrühe, ſoeben Löffel 
um Löffel gereicht. Der Arzt hatte dem Leiden⸗ 
den die nahrhafteſte Kraftbrühe verordnet. 
Allein eine eigenthümliche Erſcheinung des trau⸗ 
rigen Zuſtandes war es dabei, daß der alte 
Herr grade für dergleichen Speiſen eine Art 
Widerwillen zeigte, dagegen gleich einem Kinde 
ſtets nach Süßigkeiten und Leckereien verlangte. 
Die junge Frau verſtand es aber wunderbar, 
ihm die ſeinem ſichtlich abgemagerten Körper 
zuträglichen Suppen auf feine diplomatiſche 
Manier förmlich aufzuſchwatzen. Jetzt ſchlief 
der Kranke, wodurch ſie Zeit Zeit gewann, nach 
ihrem behaglichen, kleinen Salon hinunterzu⸗ 
ſchlüpfen. Hier brannte bereits die Lampe, 
und ein füßer Zauber von Poeſie und ſtillem 
Frieden winkte der Eintretenden entgegen. 

Hier war Hertha's Welt; hier fühlte ſie 
ſich in einſam ernſtem Geiſtesleben geborgen. 
Faſt liebevolle Blicke flogen hinüber nach den 
dichten Reihen ihrer Bücher, wie nach dem 
Flügel — den treuen, erheiternden Freunden 


für alle trüben Stunden. Ja, einſam und 
trübe waren manche Stunden, die ſie in den 
letzten Monaten täglich verbrachte, immer ſich 
ſelbſt überlaſſen, ohne daß Jemand ſich darum 
bekümmerte, auf welche Art ihr die Zeit ver⸗ 
ſtrich. Aber war es denn nicht ihr eigener 
Wille, daß ihr Daſein ſich in dieſer Weiſe ge⸗ 
ſtaltete? War ſie es doch ſelbſt, die zwiſchen 
ſich und ihrem Gatten jene unſichtbare Schutz⸗ 
mauer aufgerichtet, die er natürlich nun nicht 
mehr zu durchbrechen wagte; ja ihr eigener 
Wille war es, daß dieſes ſonderbare Eheleben 
von Tag zu Tag förmlicher und freudenleerer 
wurde! — Und dennoch, ſobald ſie Gerhard's 
feſten Tritt auf der Treppe oder in den Gängen 
des Hauſes wahrnahm — dann öffnete ſie leiſe 
heimlich die Thür, um hochklopfenden Herzens hin⸗ 
auszulauſchen; dann harrte ſie bang ſehnſüchtig, 
ob er wohl heute bei ihr eintreten und ſich nach 
ihrem Ergehen erkundigen würde oder ob ihn 
vielleicht das Verlangen dazu triebe, ein Weilchen 
mit ihr zu verplaudern? Nein — nein! Er 
kam nicht, ging direkt in ſein Zimmer. Wes⸗ 
halb doch ſollte er kommen? Nur wenn irgend 
eine wirthſchaftliche Angelegenheit oder eine 
Frage der Erörterung bedurfte, zeigte er ſich 
bei ihr; und dergleichen Dinge kamen dann 
ſtets nur im trockenſten Geſchäftstone zur Ver⸗ 
handlung. 

Heute indeß ſchien Hertha eine ihrem ſonſt 
ſo geſetzten Weſen gänzlich widerſprechende Un⸗ 
ruhe erfaßt zu haben. Planlos lief ſie in dem 
kleinen Salon auf und nieder, dabei alle Be⸗ 
gebenheiten der letzten Tage nochmals erwägend. 
Immer aber gelangte ſie zu dem Schluſſe, daß 
in des Gatten Bruſt irgend etwas Beſonderes 
vorgehen müſſe. Wie auch ſollte ſie ſich dieſe 
bei ihm ſo plötzlich hervorgebrochene Zärtlich⸗ 
keit, mit der er ſie in ſeine Arme geſchloſſen, 
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erklären? Im eigenen Innern war dadurch 
ein wilder Sturm erweckt und noch nicht be⸗ 
ſchwichtigt, ja, es gab ſogar Stunden, wo ſie 
in ſüßen Träumereien ſich verſetzt wähnte in 
jene Zeit unmittelbar nach der Rückkehr von der 
Reiſe. Dann aber gedachte ſie auch wieder mit 
Angſt des peinlichen Zuſammentreffens des 
Gatten mit Hartwig in ihrer Gegenwart, wo 
derſelbe bei jedem Worte, welches über des 
Schulmeiſters Lippen kam, wahre Folterqualen 
zu erdulden ſchien. Armer Gerd! Und ſie ſelbſt 
mußte ſchweigen, durfte mit keiner Silbe ver⸗ 
rathen, wie ſie ſeine Empfindungen nur zu wohl 
verſtand. Damit war ihr ein ſchweres Loos 
auferlegt, deſſen unbarmherzigen Druck ſie in 
dieſem Augenblicke wieder ſo recht empfand. 
Wenn Gott ihr doch Kraft und Standhaftigkeit 
verleihen wollte, dachte ſie, das Schmerzliche — 
Bedrohliche, was nach Gerhard's verhängniß⸗ 
vollen Worten über ihrem Haupte ſchwebte, 
muthig zu ertragen! 

Seit dem Mittageſſen hatte ſie ihn nicht 
mehr geſehen und hatte daher im Stillen um 
ſo eher gehofft, er würde bei dem Großvater 
mit ihr zuſammentreffen. War ſie nicht wirk⸗ 
lich ein kindiſch launiſches Geſchöpf? Einerſeits 
wich ſie ihm beharrlich aus, anderſeits ſuchte 
ſie wieder eine Begegnung mit ihm herbeizu⸗ 
führen. Heute jedoch blieb ihre Hoffnung ver⸗ 
geblich. Auch zu dem Kranken kam er nicht. 
O, wie grollte ſie oft der Unermüdlichkeit und 
Pflichttreue, mit welcher er ſeinem Berufe von 
früh bis ſpät oblag. 

In ihrem haſtigen Laufen durch das Zimmer 
hielt fie, den Athem zurückdrängend, jetzt plötz⸗ 
lich inne und preſite die Hände gegen die Bruſt. 
Das war ja eben ſein Schritt! O, ſie 
kannte ſo genau das verrätheriſche Knarren der 
hölzernen Treppenſtufen, wenn ſeine Hünengeſtalt 


„Doily Telegraph“ behauptet, die beiden Kalſer 


Der Zar wolle auch Truppen von der deutſchen 
Grenze zurückziehen, wenn Deutſchland mit 
ſeinem Beiſpiele vorangehe. Oeſterreich ſolle 
Bosnien und Herzegowina annektiren dürfen, 
ſobald Rußland geſtattet werde, einen Druck 
behufs Verhinderung von radikalen Aenderungen 
in Serbien auszuüben. Auch ein neuer Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und Deutſchland 
wäre erörtert worden. Die baldige Be⸗ 
gegnung des Zaren mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich ſei nicht unwahrſcheinlich. — 
Der „National⸗Zeitung“ gehen aus Petersburg 
von wohlunterrichteter Seite folgende Mit⸗ 
theilungen zu: „Das Ergebniß der Zuſammen⸗ 
kunft iſt inſofern ein erfreuliches, als die Sache 
des Friedens durch die Befeſtigung der herz⸗ 
lichen perſönlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Monarchen eine weitere Förderung er⸗ 
fahren hat. Da die Reiſe des Kaiſers Wilhelm 
vom Anfang an keinen politiſchen Zweck irgend 
welcher Abmachung gehabt hat, kann auch nicht 
von einem politiſchen Ergebniß die Rede ſein, ſo 
daß die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ mit 
ihren Petersburger Zuſchriften nur offene Thüren 
einſchlug. Dagegen hat das offene freimüthige 
Weſen des Kaiſers bei den mannigfaltigen Unter⸗ 
haltungen mit dem Zaren feine Wirkung nicht 
verfehlt, wie auch Kaiſer Alexander über ſeine 
friedlichen Abſichten nicht den geringſten Zweifel 
beſtehen ließ. Als erfreuliches Symptom iſt 
auch der ſehr günſtige Eindruck des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi durch ſein ſoldatiſch 
ſchlichtes, gerades Auftreten hervorzuheben. 
Ohne das Gewicht einer hiſtoriſchen Perſönlich⸗ 
keit in die Wagſchale werfen zu können, be⸗ 
kundete der Reichskanzler ſolches Feingefühl 
und Verſtändniß für die Lage, daß feine ein⸗ 
ſtündige Unterhaltung mit dem Zaren im Sinne 
der Aufrechterhaltung des Friedens mit Recht 
hervorgehoben wird. Die hohe Auszeichnung 
des Reichskanzlers durch den Zaren legt eben⸗ 
dafür ein vollgiltiges Zeugniß ab. 

— Ueber den Geſchäftsgang bei dem Reichs⸗ 
er berichtet die „Poſt“ angeblich nach 
heilungen eines „Eingeweihten“: „Während 
er die meiſte Berichterſtattung ſchriftlich 
geschah, hat Herr von Caprivi für viele Dinge 
ben kürzeren Weg des mündlichen Vortrages 
angeführt, und iſt in ſtetem Verkehr mit den 
ragenden Räthen, um ſich über den Gang 
Dinge auf dem Laufenden zu erhalten, 
vielfach aber auch pro informatione über 
biete, die ihm bisher fremd waren. Die 
auswärtigen Angelegenheiten werden auch jetzt 
wie früher, nicht durch den Geh. Kabinetsrath, 
ern durch den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen dem Kaiſer vorgetragen. In vielen 
Dingen iſt das aber gar nicht erſt nöthig, denn 
Dritter mit dem Reichskanzler und dem 
atsſekretär des Auswärtigen arbeitet der 
deer ſelbſt. Von Zivilſachen intereſſiren ihn 
Auswärtigen Angelegenheiten wohl am 
meiten, und für nicht wenige kommt die 
Initiative von ihm.“ 

— Mehrere Zeitungen wiſſen von Ein⸗ 
wirkungen zu berichten, um der Fehde des 
Fürften Bismarck gegen den Kaiſer ein Ende 
zu machen. Thatſächlich ſeien, ſeit der Fürſt 
in Kiſſingen weilt, hohe Perſonen an ihn mit 
gewiſſen wohlgemeinten Rathſchlägen herange⸗ 
treten, welche letztere von ihm keineswegs ſchroff 
ablehnend beantwortet wurden. In Kiſſingen 
ſcheint der Fürſt ſolchen Beeinfluſſungen eher 
zugänglich zu ſein, als in Friedrichsruh, wo er 
— eg 


darauf emporſtieg! Regungslos lauſchte ſie. 
Sicherlich kam er von einem weiten Ritt und 
ging nur nach ſeinem Zimmer, um Toilette zu 
wechſeln für das Nachteſſen. Zu beſchwichtigen 
dachte ſie das ſtürmiſche Wogen des Buſens. 
Aber trotzdem flog ſie zum Eingange und öffnete 
einen kleinen Spalt, prallte indeß mit einem 
wahrhaft entſetzten Rufe zurück. 

„Gerd! Barmherzigkeit, 
biſt es?“ 

Sein tiefernſtes, durch ihren jähen Angſt⸗ 
ſchrei noch bekümmerteres Geſicht wurde hinter 
der Thür ſichtbar. 

„Ja, ich. Wie kannſt Du aber darüber ſo 
erſchrecken, Hertha? Flößt mein Erſcheinen Dir 
denn wirklich ſolch' bange Furcht ein, daß Du 
mich anſtarrſt gleich einem Geſpenſte?“ fragte 
er mit einem Gemiſch von Schmerz und Ver⸗ 
wunderung, indem er ihre von dunklem Purpur 
übergoſſenen Wangen betrachtete. | 

„Ich ahnte nicht — daß Du die Abſicht hätteſt 
— weil Du um dieſe Stunde mich niemals, 
beſucht,“ ſtotterte ſie merkbar verlegen, während 
ſie mit ihm bis in die Mitte des Zimmers 
ſchritt. Dort blieben Beide ſtehen. 

„Aber Du hatteſt mich kommen hören und 
warſt neugierig, wohin ich etwa meine Schritte 
lenken würde. Nicht wahr, Hertha? Darin 
liegt doch kein Unrecht, ſollte ich meinen, und 
kannſt Du es mir auch ohne Erröthen ver⸗ 
rathen,“ forſchte er weiter. 0 


Gerd! Du 


Seine Augen flammten und bohrten ſich mit 


durchdringendem Blicke in die ihren, ſo daß ſie 
raſch zu Boden ſchaute. 

„So, alſo auch das willſt Du mir nicht 
einmal eingeſtehen? Nichts — gar nichts, 
was mir den geringſten ſchüchternen Beweis 


das Scheiden des von ihm 


fie grundſätzlich zurückwies. Wie verſichert 
wird, ſteht in dieſer Beziehung ein erfreulicher 
Umſchwung zu erwarten. Der Anſtoß dazu 
en von einem befreundeten Hofe ausgegangen 
ein. 

— Wie die „Tägl. Rundſchau“ vernimmt, 
gilt jetzt das Verbleiben des Kriegsminiſters 


Herrn von Verdy du Vernois im Amte für 


geſichert. In wohlunterrichteten Kreiſen erklärt 
man, es ſei leicht geweſen, die kleinen Mißver⸗ 


ſtändniſſe, die in der letzten Seſſion des Reichs⸗ 


tages vorgekommen waren, zu beſeitigen und 


einen Miniſter zu halten, über deſſen militäriſche 
Verdienſte ebenſo wie über ſeine Befähigung, 
mit einer parlamentariſchen Körperſchaft in gute 


Beziehungen zu treten, nur ein Urtheil herrſche. 
„Mit dem Hinweiſe darauf, daß der Reichstag 
hochgeſchätzten 
Mannes nur auf das lebhafteſte bedauert haben 
würde, gelang es dem Reichskanzler, jedes 
Bedenken des Herrn von Verdy zu zerſtreuen. 
Es kam überdies hinzu, daß der Kaiſer das 


Verbleiben des Kriegsminiſters im Amte von 
vornherein für geboten erachtete, ſchon weil es 


einigermaßen ſchwierig iſt, gerade für die 
Leitung der deutſchen Heeres verwaltung eine 


militäriſche Kraft zu gewinnnn, die bei redne⸗ 


riſcher Gewandtheit imſtande iſt, die Intereſſen 
des Heerweſens im Parlamente mit Geſchick zu 
vertreten.“ 


— In der geſtern Donnerſtag ſtattgefundenen 


letzten Verſammlung ſprach Pfarrer Wacker⸗ 


Zähringen über die Bedeutung der Katholiken⸗ 
Verſammlungen. Abgeordneter Windthorſt be⸗ 
tonte das friedliche Zuſammenleben aller Kon⸗ 
feffionen und hob hervor, daß die Bedeutung 
der diesjährigen Verſammlung in der Be⸗ 


handlung der ſozialen Frage und der Theil⸗ 


nahme der Vertreter aller Stände liege und 
empfahl ſchließlich die Unterſtützung der 
Miſſionen. Er verlangte weiter Wiederzu⸗ 
laſſung der Orden zur chriſtlichen Schule und 
größere Autorität des Papſtes. Zum nächſt⸗ 


jährigen Verſammlungsort wird Danzig, even⸗ 


tuell eine Stadt Baierns beſtimmt werden. 
Erzbiſchof Krementz Köln wohnte der Verſamm⸗ 
lung bei. 
— Berliner Blätter wollen wiſſen, daß die 
Wahl der Berliner Delegirten zum ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag in aller Stille bereits voll⸗ 
zogen ſei. Berlin ſoll, da man nachträglich 
dem 4. und 6. Wahlkreiſe je 4 Delegirte zu: 
geſtanden hat, durch 20 Delegirte vertreten 
K Bon 8 8 ka 
nur der Tapezierer Wildberger, alſo einer ber 
Gegner der Fraktion in den felgen 
keiten gewählt worden ſein. Die Nachricht iſt 
wenig glaubhaft, es iſt kaum anzunehmen, daß 
bei der Erregung, die innerhalb der Partei 
herrſcht, die Vollziehung der Wahlen ſo in 
aller Stille hätte erfolgen können. Zudem hat 
die ſozialdemokratiſche Fraktion in ihrem Auf⸗ 
rufe zur Beſchickung des Parteitags ausdrücklich 
empfohlen, die Wahl der Vertreter in ganz 
Deulſchland gleichzeitig und zwar am erſten 
Tage der „neuen Aera“, am 1. Oktober, vor⸗ 


ſtock, 28. Auguſt. Der deutſche Apo⸗ 
thekerverein wählte Dr. Brunnengraeber (Roftod), 
Thaeter (München) und Frölich (Berlin) in den 
Vorſtand. 
in Magdeburg ſtattfinden. 


| 


lieferte, daß das Kommen und Gehen des Gatten 
für Dich noch irgend welches Intereſſe hat.“ 


Beharrlich ſchwieg ſie. Sein ganzes Weſen 
flößte ihr heute eine ſonderbare Scheu ein, und 
ahnungsſchwere Empfindungen beengten ihre 
Bruſt, daß er willens ſei, irgend welche Ent⸗ 
hüllungen herbeizuführen. 

„Hertha!“ begann er; aber wie ſeltſam, 
wie ſo völlig anders — ganz anders als ſonſt 
ſprach er jetzt ihren Namen aus. War es 
doch, als vibrirten durch denſelben Töne, zu 
welchen die Saiten nur tief im Herzen ver⸗ 
borgen liegen konnten. „Hertha! Ahnſt Du, 
warum — aus welchem Grunde ich zu Dir 
komme? Ohne Zweifel hatteſt Du mein Er⸗ 
ſcheinen wohl bereits erwartet oder gar ge⸗ 
fürchtet, weil Dich mein Anblick ſo ſehr in 
Schrecken verſetzte. O, gewiß, Du mußt mir 
geſtern — vorgeſtern — alle die vergangenen 
Tage von der Stirn geleſen haben, daß ich mit 
wahnſinnigen — mit verzweifelten Entſchlüſſen 
gerungen —, mit Entſchlüſſen, wie nur Einer 
fie faßt, der den letzten Einſatz auf eine einzige 
Karte ſetzen will.“ In wilder Haſt ſprudelten 
all' dieſe Worte über Gerhard's Lippen. „Er⸗ 
räthſt Du denn nicht, was der letzte Einſatz 
hier bedeutet? Es iſt mein Lebensglück! 
Ich ſpiele va banque damit.“ Aufs Aeußerſte 
erſchrocken, wandte ſie ſich nach der Seite. 
„Nein, wende den Blick nicht ab, ſondern ſchau 
mich an!“ rief er ungeſtüm. „Ein Ausweichen 
giebt es ferner nicht mehr, Hertha! Denn 
Klarheit — Klarheit ſoll es fortan werden 
zwiſchen uns!“ 

Anfänglich nur zagend, hob ſie den Kopf; 
doch mit dem klaren, reinen Ausdruck ihrer 
ſanſten Augen begegnete fie des Gatten heiße 
flammenden Blicken. 


Streitige 


Die nächſtjährige Verſammlung ſoll 


Ausland. 


Peſt, 28. Auguſt. Der durch fein 
merkwürdiges Interview jüngſt viel genannte 


radikale Abgeordnete Abranyi hat ſein Abge⸗ 


ordnetenmandat niedergelegt. 

Paris, 28. Auguſt. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich hat heute früh Paris wieder ver⸗ 
laſſen und iſt nach Cherbourg gereiſt, um da⸗ 
ſelbſt ihre Nacht zu beſteigen. 

„Mons, 27. Auguſt. Zur Lage im 


Streikgebiet wird gemeldet: Die Arbeiter der 
Kohlengruben des Grand = Buiffon in Hornu 


haben ſich dem Streik angeſchloſſen, wodurch die 
Zahl der Streikenden auf 15 800 geſtiegen iſt. 
In Bouverie und Paturages abgehaltene 
Meetings haben unter Theilnahme von 3500 
Arbeitern Reſolutionen für Einführung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts gefaßt und beſchloſſen, den 
Streik bis zum Aeußerſten fortzuſetzen. Heute 
Nachmittag fand eine Verſammlung von Dele⸗ 
girten der Arbeiter ſtatt, welcher auf ergangene 
Einladung der Gouverneur der Provinz Hennegau 
beiwohnte. Der Gouverneur forderte die Dele⸗ 
girten zur Wiederaufnahme der Arbeit auf, 
ſicherte ſeine Vermittelung bei den Direktoren der 


Kohlengruben dahin zu, daß die nach dem 


Reglement verwirkten Geldbußen auf die Hälfte 
ermäßigt würden und zeigte an, daß er den 
Induſtrie⸗ und Arbeitsrath zuſammenberufen 
werde. Die Delegirten erklärten, zur Herbei⸗ 
führung einer Verſtändigung mit den Streikenden 
ihr Möͤglichſtes thun zu wollen. 

Madrid, 28. Auguſt. In der Provinz 
Toledo ſind 8 Choleraerkrankungen, darunter 
4 Todesfälle vorgekommen. In Toledo iſt der 
Direktor der Militärakademie an der Cholera 
geſtorben. In den Provinzen Alicante und 


Valencia mehren ſich die Erkrankungen. 


— — —— 
Provinfielles. 


I Gollub, 28. Auguſt. In Folge wieder⸗ 
holter ſchwerer Geſchäftsverluſte haben die In⸗ 
haber des hieſigen Dampfſchneidemühlenwerks 
Maurermeiſter Friedrich Hinz und Zimmermeiſter 
Bruno Langer ihre Zahlungen einſtellen müſſen. 
Der Konkurs iſt eröffnet und Zimmermeiſter 
Hermann Kopitzki als Konkursverwalter vom 
hieſigen Königlichen Amtsgericht eingeſetzt. Es 
wäre bedauernswerth, wenn dieſes Etabliſſement 
nicht in bisheriger Weiſe beſtehen bleibt, denn 
über 100 Arbeiter haben in demſelben lohnende 
Beſchäftigung gefunden. — Am Sonnabend, 
den 30. d. Mts., wird hier das Sedanfeſt 
im Arndt'ſchen Garten - Etabliſſement gefeiert 
werden. 

Kulm, 27. Auguſt. Geſtern Nacht brannte 
der den Hirſchfeld'ſchen Erben gehörige, in der 
Waſſerſtraße belegene Speicher mit ſämmtlichen 
dort lagernden Waarenvorräthen nieder. 

n. Soldau, 28. Auguſt. Der heutigen 
Kreislehrerkonferenz wohnte auch der Landrath 
des Kreiſes, Herr Schulz, bei, der einen längeren 
Vortrag über Invaliden⸗ und Altersverſorgung 
hielt und die Lehrer erſuchte, in ihren Ger 
meinden das Verſtändniß für das neue Gefetz 
zu vermitteln. \ 

n Soldau, 28. Auguſt. Seit einiger Zeit 
ſind hier mehrfach Einbruchsdiebſtähle vorge⸗ 
kommen, ohne daß es bisher gelungen iſt, den 
Thätern auf die Spur zu kommen. Auch heute 
Nacht wurde bei dem Uhrmacher Sp. ein Ein⸗ 
bruch verübt. Nachdem die Diebe das Schau⸗ 
— ... K 


„Gut! Und nun gieb mir auch noch Deine 
Hand! Denn Du ſollſt mir jede Frage — 
merke wohl auf: jede Frage, bei der Ach⸗ 
tung vor dem Namen Arſen, den Du trägſt, 
offen und wahrheitsgetreu beantworten, bevor 
ich ſelbſt die Kraft erringe, Dir etwas zu 
ſagen“ — er ſtockte und ſchöpfte tief Athem — 
„was, ſo lange wir verheirathet ſind, gleich 
einer erdrückenden Felſenlaſt mein beſſeres 
Ich — ja Alles, was darin einſt gut und edel 
war, beſchwert!“ 

Unruhig zuckten die kleinen Finger in der 
ſtarken Rechten. 

„Warum doch quälſt Du Dich und mich, 
Gerhard?“ flehte fie voll Angſt, indem zwei 
helle Tropfen an ihren Wimpern ſichtbar 
wurden. 

„Um Gottes willen! Mache mich doch nicht 
ſchwach und ſchwankend — nicht raſend vor 
Schmerz mit Deinen Thränen!“ ſtieß er leiden⸗ 


ſchaftlich heraus. „Nimm al’ Deinen Muth 


zuſammen und höre mich an!“ 

Das helle ae kat beleuchtete Beider 
tiefbewegte Geſichter, während nur wie ein 
zitternder Hauch die Worte zu ihm hinüber 


ogen: 
9 J u ß es denn ſein, Gerhard?“ 

„Ja! Wenn Du nicht willſt, daß ich an 
der ganzen Erbärmlichkeit meiner . 
Exiſtenz, an der Troſt⸗ und Hoffnungsloſigkeit 
meiner Zukunft moraliſch zu Grunde gehen ſoll!“ 

„Wohlan, ſo rede! Ich verſpreche Dir, 
was Du wünſcheſt,“ gab ſie leiſe zurück, ſicht⸗ 
lich bemüht, jede Unruhe und Bangigkeit vor 
ihm zu verbergen. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 


-fenfter zertrümmert hatten, entwendeten fie 
einige Uhren und andere Werthgegenſtände, bei 
ihrem Entweichen einen Spaten zurücklaſſend, 
mit deſſen Hilfe ſie die Jalouſie aufgehoben 
hatten. 

J Löbau, 28. Auguſt. Geſtern hat in 
der Aula des Gymnaſiums unter Vorſitz des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Streibel die dies⸗ 
jährige Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz des diesſeitigen 
Inſpektionsbezitks ſtattgefunden, woran 63 Mit⸗ 
glieder en, haben. 

Tuchel, 28. Auguſt. Geſtern verſtarb 


hierſelöſt nach längerem Leiden der kaiſerliche 
Pane nur 


er Carl Zorll, welcher durch eine 
27jährige Verwaltung des hieſigen Poſtamts 
mit den Verhältniſſen unſerer Stadt innig ver⸗ 
wachſen und Mitglied des Magiſtrats geweſen 
war. Gelegentlich ſeines 25jährigen Jubiläums 
als Poſtamtsvorſteher wurde ihm der königl. 
Kronen⸗Orden verliehen. (D. 3.) 

Schlochau, 28. Auguſt. Zu dem am 
vergangenen Sonntag ſtattgehabten Kirchenfeſte 
für erwachſene Taubſtumme hatten ſich ca. 130 
Theilnehmer eingefunden. 

Danzig, 28. Auguſt. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde das Gehalt 
der demnächſt neu zu beſetzenden hieſigen Ober⸗ 
bürgermeifterftelle auf 15000 Mk. feitgefegt. 

Mohrungen, 27. Auguſt. In dem 
eine Meile von hier entfernten Gute Venedien 
fiel geſtern der nach der Mühle fahrende Kutſcher 
T. derartig unglücklich vom Wagen, daß ihm 
die Hirnſchale eingeſchlagen wurde und er auch 
am Körper viele Verletzungen davon trug, ſo 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das 


Unglück wurde durch das Gebell eines Hundes 


verurſacht, die Pferde ſcheuten und warfen den 
Wagen in den Chauſſeegraben, der Kutſcher kam 
zwiſchen die wild um ſich ſchlagenden Pferde zu 


liegen. — Unſerm Kreis ⸗Phyſikus, Dr. Klein⸗ 


Mohrungen, ſind vom Herrn Ober⸗Präſidenten 
30 M. für die mit gutem Erfolge angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche an der Tochter des 
Beſitzers B. in Schertingswalde bewilligt wor⸗ 
den. — Geſtern Abend entlud ſich über unſern 
Ort und Umgegend ein furchtbares Unwetter. 
Der Sturm hat gegen 10 Telegraphenſtangen 
auf der Chauſſee Maldeuten⸗Liebemühl, in der 
Nähe von Nickelshagen, umgeworfen und zer⸗ 
ſplittert und an den noch mit Früchten beladenen 
Obſtbäumen große Verheerungen angerichtet. — 
Heute tagte in der hieſigen ev. Kirche die dies⸗ 
jährige Kreisſynode, welcher ſich ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen iw Vito el anch. 

Königsberg, 289. 
Poetz in Inſterburg iſt :; 
denten für Oſtpreußen unn 
prediger an der hieſige nns 
worden. — Die „K. H. 8 Hreibt; 
Skeptikern, welche an den 
kungen der Schweineſperre under noch zu 
zweifeln geneigt ſind, dürfte die folgende That⸗ 
ſache den Beweis liefern, daß die Sperre denn 
doch einen ſehr weſentlichen Einfluß auf die 
Konſum⸗ und Preisverhältniſſe namentlich bei 
Schweinefleiſch ausübt. Es find nämlich nach 
amtlicher Feſtſtellung auf unſerem Schlachthof 
in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni cr. 
9003, ſchreibe neuntauſend und drei, Schweine 
weniger geſchlachtet worden als in demſelben 
Zeitraume des Vorjahres. 28 

Königsberg, 28. Auguſt. In der Nacht 
vom 18. zum 19. d. M. hat ein hier wohn⸗ 
hafter Oekonom ſtatt Brauſepulver eine Quantität 
cali chloricum, das er zum Gurgeln gebraucht, 
im Waſſer aufgelöſt und getrunken. Nachdem 
der Unvorſichtige bis zum 25. d. M. in der 
Wohnung ärztlich behandelt worden war, wurde 
er nach der Klinik abgeführt, woſelbſt er an 
den Folgen der Vergiftung. verftarb, 

Memel, 27. Aug. Oſtpreußen in Amerika. 
Unter dieſer Spitzmarke erzählt die „Oſtd. 
Volksztg.“ folgende höchſt romantiſche Geſchichte: 
Einen höchſt ſeltenen Gaſt beherbergt zur Zeit 
die Stadt Memel. Vor ‚einigen Tagen traf 
dort, ſo berichtet man der „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ 
zu Berlin aus Memel, der Plantagenbeſitzer 
Vincento de Barra aus Buenos Ayres ein, um 
die Stadt ſeiner Geburt, die er vor ungefähr 
35 Jahren verlaſſen hat, noch einmal wieder⸗ 
zuſehen. Vincento de Barra iſt ein Herr von 
ungefähr 58 Jahren, groß, ſtark, mit einem 
amerikaniſchen Vollbart und Lockenkopf. Vin⸗ 
cento de Barra iſt durchaus nicht ſein Name, 
ſondern er heißt Vincent Bock und hat in 
Memel das Fleiſcherhandwerk erlernt, und zwar 
bei dem vor drei Wochen im hohen Alter ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermeiſter Richter. Als Vincent 
Bock noch in der Lehre war, verlor er kurz 
hintereinander Vater und Mutter durch den 
Tod und wurde alsdann vom 8400 lige 
Richter und deſſen Gattin wie ein leiblich 
Sohn behandelt. Als er ſeine Lehrzeit mit 
18 Jahren beendet hatte, verblieb er bei ſeinem 
Meiſter noch volle drei Jahre und ging dann 
auf die Wanderſchaft. Zunächſt führte ihn ſein 
Weg nach Oeſterreich, doch bald darauf wanderte 
er nach Amerika aus und von dieſem Zeitpunkte 
ab blieben ſeine Pflegeeltern ohne die geringſte 
Nachricht von ihm. Sie mußten jetzt wohl an⸗ 
nehmen, daß er in der neuen Welt geſtorben 
ſei. Doch dem war nicht ſo. Durch die Em⸗ 
pfehlung von großen Fleiſchereibeſitzern, bei 
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Ueberladung, elegant und geſchmackvoll. Die einzelnen 
Abtheilungen find ſämmtlich zum Schlafen eingerichtet. 
Die Decken find getäfelt, die wollenen Stoffe der 
Polſterſitze geblümt. Die Herſtellungskoſten eines ſolchen 
Wagens belaufen ſich auf 50—60000 Mk. Die ganze 
Länge des fatferlihen Hofzuges beträgt 153 Meter, 
ausſchließlich Pufferſtände. 

„Für die Ausſteuer der Prinzeſſin Viktoria läßt 
die Kaiſerin Friedrich in Athen in der Webeſchule der 
Frau Karaſtamati die Stoffe für vier ſeidene Gewänder 
anfertigen. welche Meiſterwerke orientaliſcher Webe⸗ 

kunſt werden dürften. Die Hauptfarbe des Kleider ⸗ 

ſtoffes wird bei zwei Roben weiß, bei dem dritten 

ereme und bei dem vierten roja fein, in dieſelben 

werden die Muſter eingewebt. Mit der Herſtellung 

der Stoffe. wobei jede Maſchinenarbeit ausgeſchloſſen 

iſt, find: ſechszehn der geübteſten Weberinnen Griechen ⸗ 

lands beauftragt, von deren Kunſtfertigteit ſich die 

Kaiſerin durch einen längeren Beſuch in der Webe⸗ 

ſchule perſönlich überzeugt hat. 

Ein Sicherheits⸗„Semmel⸗Automat“ iſt 
zur Ablöſung der Frühſtücksbeutel, von einem 
Berliner Ingenieur erfunden und bei vielen 
Bäckern bereits in Thätigkeit getreten. Der 
Automat beſteht aus einem ſtarken Blechkaſten, 
der mittelſt Vorhängſchloſſes Abends ſpät an 
der Thüre von außen befeſtigt wird, ohne daß 
deſſen Deckel geſchloſſen werden kann. Sobald 
nun der Bäckerjunge Morgens die Semmel in 
den Kaſten wirft und dann den Deckel zudrückt, 
wird der Verſchluß ſelbſtthätig bewirkt, und 
zwar dergeſtalt, daß die Wiederöffnung nur 
möglich iſt, wenn der Kaſten ſelbſt von der 
Thüre losgeſchloſſen und abgenommen iſt. 

Ueber den Export künſtlicher Eier aus 
Rußland ſchreibt die „Odeſſaer Ztg.“: In 
Folge der großen Nachfrage nach Eiern ſeitens 
des Auslandes hat man in einer Stadt des 
ſüdlichen Rußlands eine Fabrik errichtet, in 
welcher künſtliche Eier verfertigt werden; die⸗ 
ſelben werden in folgender Weiſe hergeſtellt: 
Man nimmt in eine gelbe Miſchung etwas 
Stärke, Weizen⸗ oder Meismehl und Holzöl, 
macht dieſes Alles zu einem Teig und rallt 
Kugeln daraus, welche die Größe des Eigelb 
haben, und legt dieſelben in Albumin, worauf 
derſelbe dann in aufgelöſten Gyps gelegt wird, 
wo ſich allmählig eine Schale bildet. — \ 
dieſen Eiern ſollen in den letzten Mor 
Dutzende von Schiffsladungen über Odeſſa 
den Häfen der unteren Donau und des m 
ländiſchen Meeres exportirt worden ſein. 


Handels-Uachrichten. 
Petersburg, 28. Auguſt. Das Finanzminift 
beſchloß den Einfuhrzoll auf landwirthſchaf 
ar und Geräthe zu erhöhen und zwa 
große Maſchinen auf 1 Rub. 40 Kop. und für kk 

auf 2 Rub. 50 Kop. pro Pud. 5 


— [Marktaufhebung.] Wegen 
Ausbruches der Maul: und Klauenſeuche iſt die 
Abhaltung des Viehmarktes in Lautenburg am 
29, d. M. und in Jablonowo am 8. k. M. 
verboten worden. Der Auftrieb von Pferden 
iſt geſtattet. 

— [Sommer ⸗ Theater.] Zum Benefiz 
für Herrn Klinkowſtröm wurde geſtern das von 
Paul Lindau nach dem Spaniſchen (Joſee Eche⸗ 
garey) bearbeitete Schauspiel „Galeotto“ ges: 
geben. Den Inhalt des Stückes dürfen wir 
als bekannt vorausſetzen, es wird die Macht 
des Klatſches und der Verleumdung gezeigt, 
der Klatſch trübt ſelbſt das glückliche Verhältniß 
eines Ehepaares. Die geſtrige Aufführung läßt 
nichts zu wünſchen übrig, der Herr Bene⸗ 
fiziant gab den Don Erneſto, er hat viel 
Fleiß auf das Einüben dieſer Rolle ver⸗ 
wendet, ſein Erfolg war ein dem 
angemeſſener. Herr Neher ſchuf als Don 
Manuel wieder eine Glanzleiſtung. Fräulein 
Reindl aus Königsberg trug in den Zwiſchen⸗ 
pauſen Arien aus dem „Troubadour“, aus 
„Mignon“, das Lied von Abt „Kuckuck, wie 
alt“ und Lieder in italieniſcher Sprache vor. 
Die Frage, ob die Sängerin gefallen, wollen 
wir mit Rückſicht darauf, daß ſie als Gaſtin nur 
im Intereſſe des Herrn K. aufgetreten iſt, nicht 
entſcheiden. — Heute Wiederholung des Kriegs⸗ 
plans, das Werk wird in ſeltener Vollkommenheit 
hier gegeben. — Sonntag Schlußvorſtellung zum 
Benefiz für Herrn Direktor Pötter. Es kommt 
das reizende Luſtſpiel von Moſer „Unſere 
Frauen“ zur Aufführung. Herr P. verdient 
ein volles Haus, das wünſchen wir ihm gerne. 

e Leipziger Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sänger, ] Direktion 
Hanke, haben auch geſtern vielen Beifall gefunden. 
Wieder war der Garten des Schützenhauſes ſehr 
gut beſucht, nur neue Sachen kamen faſt aus⸗ 
ſchließlich zur Aufführung; Herrn Kugler's 
Geſchmeidigkeit erregte allgemeine Bewunderung, 
die Komik des Herrn Friſche riß zu ſtürmiſchem 
Applaus hin. Heute Abend Abſchiedsvorſtellung 
mit durchweg neuem Programm. 

[Strafkammer] In der heutigen 
ans 771 247 7 = Dane: 
der 35. Divifion zugetheilt. Sie marſchiren] Heinrich Grienert aus Gremboczyn und Ar: 
am 2. September in das Uebungsterraen. [ beiter Michael Kowalkowski, ebendaher, wegen 
> 0 8 Körperverletzung zu 6 Wochen bezw. 4 Wochen 


— [Stand der Erntear beiten] 7 Dt 
Die letzten Tage brachten nun wiederholt kühle, Ke insies e e eee 


regneriſche Witterung und macht ſich dadurch, a : 
z einer Schippe körperlich verletzte, zu 6 Wochen 
wie durch die ſchon erheblich länger werdenden Gefängniß Der Arbeiter Albert Tapper 


f en er a 

aich bemerkbar. Der Bergung des legen de aud Die Roütutiher Alber Runtäte, Jahn 
und da noch auf dem Felde ſtehenden Hafers ꝛc. . un 3 Alan a. 
war dieſes Wetter aber recht ungünſtig und 1 bſtahl 8 uus 
werden wohl viele der beiten Körner davon] bilfe zum Die 1 ee 

durch Ausfallen verloren gehen. Auch 90 8875 Provian = ‚gehörigen. Speiche ee 
die noch lange nicht beendete Grummet⸗ der enſtraße angeklagt. k NN w Pr 
ernte wird durch dieſe häufigen Niederſchläge 3 Jahren Zuchthaus, Punſch 7 zu 1 Jahr Ge⸗ 
ſehr erſchwert und dürfte man viel- fängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
ach nur ein mäßiges Futter davon in Höhe dee Strafmaßes und Zuläſſigkeit von 
gewinnen können, den Thieren alſo im Winter Polizeiaufſicht verurtheiſt, Rokowski und Riek 
viel Schrot und Oelkuchen verabreichen müſſen.] wurden freigeſprochen. Ze 

Ebenſo find die Ausſichten auf die Kartoffel.] —[Diebſiahl ] Liner Landfrau wurde 
ernte durchaus nicht die beſten, das Kraut ist] auf dem heutigen Wochenmarkt aus ihrer 
in Folge der Krankheiten fehr früh abgeſtorben] Kleidertaſche ein Portemannaie geſtohlen, in 
und die Knollen bleiben klein, jo daß dieſe welchem ſich der Erlös für verkaufte Artikel in 
Frucht nur einen geringen Beitrag zur Winter: | Höhe von 40 Mark befand. Die Frau hatte 
fütterung alles Viehes liefern und man demnach ihren Wagen nicht verlaſſen. Taſchendiebe 
auf eine ziemlich theure Ernährung aller Haus⸗ ſcheinen hier zu „arbeiten“, vor ihnen ſei 
thiere rechnen muß. Dagegen zeigen ſich die] gewarnt. 

Rüben für das: feuchte Wetter ſehr dankbar und! — (Auf dem heutigen Wochen ⸗ 


und geritten von Offizieren der vierten 
Kavallerie⸗Brigade war Lieutenant v. Fiebig's 
br. St. „Seaweed“ Siegerin, im ſchweren 
Jagd⸗Rennen für dieſelben Pferde, Entfernung 
2500 Meter, war Siegerin Lieutenant Prinz 
Solms br. St. „Norma.“ Dem Rennen 
wohnte außer dem Brigadekommandeur der 
Diviſionskommandeur, Generallieutenant von 
Albedyll bei. Die Preiſe beſtanden in ſilbernen 
Pokalen, Bechern, Weinkannen und Zigaretten⸗ 
doſen. 

M Inowrazlaw, 28. Auguſt. Geſtern 
gegen 11 Uhr Abends wurde der 15jährige 
Sohn des hieſigen Bäckermeiſters Sängebuſch 
auf dem Rückwege aus Parchany, wo er einen 
Kunden beſucht hatte, von zwei Burſchen über: 
fallen, mit Knütteln und Meſſer ſo mißhandelt, 
daß er beſinnungslos niederſtürzte. Die Uebel⸗ 
thäter warfen den anſcheinend todten Knaben in 
einen Tümpel, als ſie aber ſahen, daß er noch 
lebte, zogen ſie ihn aus dem Waſſer und knüpften 
ihn vermittelſt einer Peitſche an einen Baumaſt, 
worauf ſie ſich entfernten. Glücklicherweiſe brach 
der Aſt und S. war gerettet; in dem denkbar 
traurigſten Zuſtande brachte er die Nacht auf dem 
Felde zu, wo ihn heute früh ein Milchmann be⸗ 
merkte. Der Knabe iſt ſeinen Eltern wieder zu⸗ 
geführt. Sein baares Geld iſt geſtohlen. Einer 
der Raubmörder iſt bereits verhaftet. 
———— en nn nn en] 


Lokales. 
Tborn, den 29. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17, Armeekorps, General: 
Lieutenant Lentze hat heute Nachmittag unſeren 
Ort verlaſſen, nachdem er geſtern unſere 
Kavallerie⸗Brigade und heute unſere Infanterie⸗ 
Brigade beſichtigt hatte. Der Herr General 
fol ſich über die Leiſtungen der Truppen aner⸗ 
kennend ausgeſprochen haben. — In vergangener 
Nacht iſt unſer Pionier ⸗ Bataillon aus Lötzen 
nach Beendigung der Uebungen bei Feſte Boyen 
hier wieder eingetroffen. die 2. und 3. Kom⸗ 
pagnie des Bataillon nehmen an den Uebungen 
der 34. Diviſion Theil und rücken morgen früh 
von hier aus, die 1. und 4. Kompagnie ſind 


F denen er in Newyork gearbeitet hatte, erhielt 
er eine Stellung als ſelbſtſtändiger Leiter einer 
großen Fleiſchextraktfabrik im ſüdlichen Amerika. 
Durch langjährige Thätigkeit in derſelben hatte 
er ſich ſo viel erworben, daß er nach dem plötz⸗ 
lichen Tode des Beſitzers die Fleiſchextrakt⸗ 
fabrik übernehmen konnte. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft hatte er bald ein großes Vermögen vor 
ſich gebracht. Doch hierdurch wurde ſein Eifer 
durchaus nicht gelegt, ſondern durch die Ver⸗ 
mittelung des Plantagenbeſitzers Luigi de Barra 
gelang es ihm, eine große Plantage zu kaufen 
und zwar bei Buenos Ayres, der Hauptſtadt 

„von Rio de la Plata. Seine Fleiſchextrakt⸗ 

fabrik verkaufte er auch auf Anrathen ſeines 
Freundes de Barra und ſiedelte dann nach 
ſeiner neuen Plantage über. Nach kaum einem 
Jahre heirathete er die Tochter des Plantagen⸗ 
beſitzers de Barra und verwandelte auf deſſen 
Bitte ſeinen Namen Vincent Bock in Vincento 
de Barra um. Als nach einigen glücklichen 
Jahren Luigi das Zeitliche ſegnete, fiel deſſen 
großes Vermögen und Grundbeſitz ſeiner einzigen 
Tochter, der Gattin des früheren Fleiſchers jetzt 
Plantagenbeſitzers Vincento de Barra, zu. Hier⸗ 
durch wuchs deſſen Vermögen auf viele Millionen 
an. Jetzt als Beſitzer großer Reichthümer wollte 
Vincento de Barra oder Vincent Bock feinen 

Pflegeeltern in Memel das ihm zu Theil ge: 

wordene Gute bei ihnen zu vergelten ſuchen. 

Trotz der großen Entfernung ſcheute er die 

Reiſe nicht und traf denn auch vor einigen 

Tagen mit Frau und Kindern, einem Sohne 

von 15 und einem Mädchen von 13 Jahren, 

in Memel ein. Doch er kam leider zu ſpät. 

Es wurde ihm hier die Botſchaft zu Theil, daß 

ſeine Pflegemutter ſchon lange Jahre unter der 

Erde ruhe, während ſein Pflegevater vor unge⸗ 

fähr drei Wochen geſtorben ſei. Vincento de 

a Barra war über dieſe Nachricht untröſtlich und 

Tonnte jetzt nur als Dank alles Guten zwei 

Be; rächtige Kränze am Grabe der theuern Ent- 
Töh nen niederlegen. s 

Memel, 28. Auguſt. Ueber die hiſtori⸗ 

ſchen Stätten aus den erſten Jahren dieſes 
Jahrhunderts, welche der Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit hierſelbſt aufſuchte, ſchreibt man der 
„Köuigsb. Allg. Z.“: Im damals ſtattlichſten 

Hauſe Memels, dem der Kaufmannswiltwe 

Conſetius gehörigen, reſidirten Friedrich Wil⸗ 

helm III. und ſeine Gemahlin. Dies Haus 

iſt das heutige Magiſtratsgebäude — Nathhaus 
der Sd: war zum wahren Schmuck⸗ 
käfichen her et. Der Sitzungsſaal der 

„„ erſammlung wird von einem 

de, Kaiſer Wilhelm I. dar⸗ 

rechts neben ihm hängt das 
— Friedrich Wilhelms III. und 
ie das ber aht zin Luiſe. An den Seiten: 
mänben chen dul Marmorſockeln die Erzbüſten 

Kaiſer Frlebrich III. und Kaiſer Wilhelm II., 

auch hängt an der Seitenwand das Bild des 

größten Sohnes Memels, des berühmten Aſtro⸗ 
nomen Argelander, ein ferneres Bild ſtellt die 

Abreiſe der Königsfamilie von Memel nach 

Berlin am 25. September 1808 in dem Mo⸗ 

ment, wie ſie am Sandkrug, auf der Nehrung, 

die achtſpännige Poſtkutſche beſteigt, dar. Im 

Arbeitszimmer des Oberbürgermeiſters hängt 

eine von Gottheil⸗Königsberg gefertigte Photo⸗ 

graphie und unter dieſem Bilde ſind ein Granat⸗ 
ſplitter und eine Kanonenkugel aufgeſtellt, die 
beide beim Wegräumen des Feſtungswalles ge⸗ 
funden, aus der Belagerungszeit der Schweden 


Submiſſions⸗Termine. 
si 5 jerei in „ Verkau 
Weed 1 0, An Ka en, Fun velr 

Reiſig, am 5. September, von Vorm 10 U 
in Hoffmann's Gaſthauſe zu Schulitz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

i BVerlin, 29. Auguſt. 

Fonds: abgeſchwächt. 

Aſſiſche Banknoten 
Warihau 8 Tage Ei 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 
Pehl is 7% 

olniſche an e Ste 

u dee 
4 Pfandbr. neul. 

Denker oki 24 2 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: Auguſt 
September ⸗Oktober 
Loco in New⸗Mork 


f f 4 Roggen: loco 
c % waren nur mäßige Zufubren, Breite: ib Ottober 
als Prunl- und Empfangezimmer gebient, in m Ben BO MN ee 1 1 5 2 1 = „2 Diober-Novenber 
den zu Schlaf: und Wohnzimmern damals be; | TUR teſter Weiſe. N ar * N 8 Nüböl: Auguſt 
mugten Ad 105 die Fe Bureaus. Nächt] — [Die Shmweineeinfußr]) im der Zentner, Hechte, Karauſchen, Barſche je 0,50, September Oktober 


Breſſen 0,45, Zander 0,80, kl. Fiſche 0,25, Aale 
1,10 das Pfd., Krebſe 1,00 5,50 das Schock, 
Gänſe 2,50 — 4,00 das Stück, Enten 1,80 400, 
Tauben 0,65, Hühner 1,00 5,00, Rebhühner 
1,80 M. das Paar, Mandel Gurken 0,10 bis 
0,40, Bohnen 0,08, Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 
0,06, Aepfel 0,10 0,20 M. das Pfund, 
(Tonne 4,00 —8;00), Birnen 0,10 0,20 M. 


Regierungsbezirk Oppeln iſt durch Verordnung 
vom 26. Auguſt nunmehr dahin erleichtert 
worden, daß die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Oeſterreich⸗ Ungarn in die öffentlichen 
Schlachthäuſer zu Beuthen, Gleiwitz, Myslowitz, 
Oppeln, Ratibor und Rybnik bis auf Weiteres 
geſtattet wird unter der Bedingung des Nach⸗ 
weiſes von Urſprungszeugniſſen und Atteſten, 


Spiritus: loco sit 50 M. Steuer 
4 do. mit 70 M. do. 

Auguſt⸗Septbr. 70er 

Septbr.⸗Oktbr. 70er 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Aul 4 ½% für andere Effekten 5%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Auguſt 
. Portatius u. Grothe. 


dem Rathhauſe iſt es das noch jetzt ſeinem 
Zwecke dienende Poſthaus, welches der Kaiſer 
gleichfalls beſuchte. Hier waren die älteſten 
Prinzen Friedrich und Wilhelm einquartiert. 
Hinter dem Poſthauſe, in der damaligen 
Linden⸗, jetzt Alexanderſtraße, iſt ein großer 
Garten, für Are! von derſelben Bedeutung, 
wie Luiſenwah 


ür König 8 ier gen — = 3 
wandelte dal Nene, aden A wonach die Schweine in den letzten 30 Tagen Be 030 ai Pfand Wehl Od s pto cont. 50er 6400 Bf . Gd. —.— bez. 
Kindern, hier ließ Königin Luiſe eine Laube mit anſteckenden Krankheiten nicht behaftet waren. 0,10 M. der Kopf f II! nicht conking. 70er 40,50 „ in — ua 
errichten, von der die Marmorplatte, die da-] Der Grenzübergang iſt nur an beſtimmten ’ TE Auguft aa 7 


” u 2 40.25 — 0 
Danziger Börſe. 

Notixungen am 28. Auguſt. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 113 Pfd. 
168 M., 129 Pfd. und 130 Pfd. 181 M., weiß 
123 Pfd. 178 M., hochbunt 131/2 Pfd. 182 M., 
roth 123 Pfd. 12 M., polnischer Tranſit hellbunt 
128 1 Ep. 159 M., ruſſiſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 
154 


— l[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen. n Bir 
— [Vonder Weichſel.] Heutiger, 
Waſſerſtand 0,41 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 
9 f Der ber Sat 2 brech Beil. eine 
Jälfte in der Breslauer Wagenfabrik gebaut und vor naeh inländ. 125 147½ M. 
einigen Tagen abgeliefert worden iſt, gelangt dieſer 5b 2 121 Pfd. 
Ihe Gebehunertel bangen Wegen merh 105 . . ant 136 Pb. 10% M e b 


für Eiſenbahnmaterial hergeſtellten Wagen nunmehr | 1 
Gerſte große 109 —112 Pfd. 122—140 M. bez., 
eine Entgleiſung ausgeſchloſſen iſt, Für die Bremſung 
Korridoren verſehen iſt, fo doß man während der. Kineshma, ein Ort mit 4000 Ein⸗ 
und creme, die Kanten in echtem Golde abgeſetzt, ge: 
mangel. 


Tagen geſtattet. Die Schweine werden an den 
Grenzeingangsſtellen von preußiſchen beamteten 
Thierärzten unterſucht und müſſen nach dem 
Paſſiren der Grenze direkt ohne Berührung mit 
anderem Vieh in das öffentliche Schlachthaus 
gebracht und unter polizeilicher Kontrole abge⸗ 
ſchlachtet werden. Die thierärztliche Unter⸗ 
ſuchung erfolgt koſtenfrei. — Auf die Schweine: 
einfuhr über die ruſſiſche Grenze hat Vor⸗ 
ſtehendes keinen Bezug. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Februar 1870 dürfen im September nur ges 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk: und 
Haſelwild, Faſanen, Haſen, Rebhühner, Wachteln, 
Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen 
und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Ricken, Rehkälber und der Dachs. Die Er⸗ 
öffnung der Jagd auf Haſen iſt vom Bezirks⸗ 
ausſchuß auf den 15. September feſtgeſetzt. 


mals auf dem Laubentiſche lag, heute noch, 
freilich auf neuem Untergeſtell, erhalten iſt. 
Die ganzen oberen Räume des Poſthauſes, die 
Wohnung des Poſtdirektors Wollſchläger, hatte 
dieſer zum Empfange des Kaiſers herrichten 
laſſen, namentlich aber das Luiſen⸗Zimmer fehr 
pietätvoll, möglichſt jo, wie es im Jahre 1808 
geweſen. 5 . 
Bromberg, 28. Auguſt. Bei der Durch⸗ 
fahrt des Kaiſers war der hieſige Bahnhof 
vollſtändig abgeſperrt. — Kurz vor dem Kaiſer⸗ 
zuge war Lieutenant v. Tiedemann angekommen. 
Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich viele Mit⸗ 
glieder des Kolonialvereins eingefunden. — 
Auf dem Dragoner⸗Exerzierplatze fand Dienſtag 
Nachmittag ein Rennen der vierten Kavallerie⸗ 
Brigade ſtatt. Im Chargenpferd⸗ Rennen für 
Chargenpferde und ehemalige Chargenpferde der 
vierten Kavallerie ⸗ Brigade, von den Beſitzern 
ſelbſt geritten, Entfernung 2500 Meter, ging 
Lieutenant Graf Weſtarp's br. St. „Kaiſerin“ 
als erſte durchs Ziel, im leichten Jagd⸗Rennen 
für vierjährige und ältere Pferde im Beſitz 


e d n le e, g Ir n ce e 1 an. 
gehe den k d e eee 

ſind 10 Syſteme, Karpenter und Hardy — letzteres e Finke äh nat 

JC 
Kaiſerzuges, der nach ruſſiſcher Art mit durchgehenden 2 z 

Fahrt einen Gang durch fämmtliche neun Wagen machen] wohnern, im Gouvernement Koſtroma, 
n eee 
Die innere Einrichtung der Wagen, die außen in blau Ab 9 ebraunien leiden au R ahrungs⸗ 
halten ſind, iſt gediegen, dabei aber frei von jeder 


N 


Schützenhaus. 


Heute Freitag, den 29. Auguſt: 


Letzter 
Humorist. Abend 


der altrenommirten 


Allen Freunden und Bekannten, welche 
meinem lieben Mann die letzte Ehre erwieſen 
haben, insbeſondere Herrn Pfarrer Kalmus 
für die troſtreichen Worte am Grabe ſagen 
wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Marie Hempel nebſt Kindern. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Verbindung zweier Rohr⸗ 
leitungen wird der neben der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt belegene Theil der Thurmſtraße 


Jüdiſche 
Wenjahrs- 
Karten, 


Parzellirung, vorzügliche Brodftellen! 
Sonntag, 31. Auguſt 1890 und die folgenden Tage werde ich in 
Waldau, I Meile von Thorn (Station Papau), bei Frau Dr. Schultze 
ein M Schaukgrundſtück, ME 176 Morgen Wieſen, Gärten u. Acker, ein 
Schmiedegrundſtück, 10 Morgen feinſtes Thonlager (neben dem Bry'ſchen 
Ringofen belegen) und eine Thonwaaren⸗ u. Ziegelfabrik verkaufen. Be 

ſichtigung täglich. Kaufluſtige wollen ſich freundlichſt wenden an 
Otto Hein, Kaufmann aus Danzig, z. Z. Waldau. 


am 5. September er. geſperrt; der Verkehr Mel t 27 ' Ä 
un 5 1 über den Hof der eine anerkannt guten - in deutſch und hebräiſch, 
asa a 5 ück ei i 
Thorn, den 29. Auguſ 1890. Strumpf. Rock-, Castor- U. Zephirwollen EN e e aus den oberen Sälen d. Hotel de Pologne, 
Die Polizei⸗Verwaltung. ſind eingetroffen und empfehle dieſe zu ſoliden Preiſen. (mit 3 Pf.⸗Marke verſendbar), Leipzig, 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 8 
Buch- u. Accidenz-Druderei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


— . — — 
1 Laden im Haufe Neuſtadt 291/92, bis- 

her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver ⸗ 


Herren Eyle, Hoffmann, 
Küster, Frische, Maass, 


Kugler, Lipart u. Honke. 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren ⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski und 

Henczynski. 


Jeden bend neneshrogramm. 


Sommertheater in Thorn. 


A. Petersilge. 


f 


Schönes Grundſtück heren 
Vorkoſtgeſch. iſt unter günſt. Beding. ſof. zu 
verk. Näh. b Kaufm. J. Murzynski, Gerechteſtr. 


!!lnüberteefflicdh! | 


Schlesischer 


Gebirgskräuter-Lignent, 


Prämiirt mit höchsten Preisen. 


A » Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
g ven vielen Landwirthschaftlichen Ausstellungen ausgezeichnet. 
f Anerkennungen von Jokey- Clubs. 


ER Kwzda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 


Dieser vorzügliche Li- 2 für Pferde, Hornvieh und Schafe miethen F. Stephan. i 
queur von feinstem Aroma 2 iſt laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wir⸗ 0 a ct 6 
und Geschmack, aus den kendes Nittel bei Mangel = Fressiust, Blutmelken, zur Verbesserung der | Die 1 Eta e oria arten. 
besten, der Gesundheit zu- Milch. Beſtbewäbrt als unterſtützendes Mittel bei Behandlung von Affeetionen der + [4 Sonntag, d. 31. Auguft er., 


dä A:hmungs«- und Verdauungs- Organe, bei Drüsen und Kolik ete, 
Preis einer Schachtel 70 Pig., einer großen Schachtel Dit. 1 Au, 


2 7 — . . 2 | 
Kwizda's f. u. t. ausſchl. priv. Restitutionsiuid 
iſt ein feit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Wasch- 0 
wasser zur Stärkung u. Wiederkräftigung vor u. nach großen 
{ Strapazen. Cin unentbehrlicher Unterstützungs- Mittet hei 
Behandlung von Verrenkungen, Verstauchungen, Schnenklapp. Steif- 
heit der Sehnen, Gliede:schwäche, Lähmungen u. Geschwulsten. Verleiht 
dem Pferde Anregung und befähigt zu herrvoragenden Leistungen. 
Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 

| Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg bei Wien, 

A ku. . ösierr. u. königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate. 

| za Kwizda's Komeuburger Vieh-Nährpulver 1 
ABS Kwizda’s r. u. f. ausſgl. priv. Restitutionstiuid P) 


find echt zu haben in: N 
Thorn in der Raths Apotheke. 


5 Zim., Küche u. Zub. nebſtPferdeſt. für 400 Mk. 
zu vermiethen. G. Rietz, Brombg. Vorstadt, 
3. Linie, Ecke der Ulanen- u. Kasernenstr. 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 

ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör. vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
leine Familienwohnung für 80 Thlr. 
ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 
Cine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beftehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu- 
behör, ift Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
mei kleine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße 15. 


. ET Er eine ben ht 
2 Jim. m. Balk. u. Zub. Hoheſtr. 68/693. verm. 


1Geſchäftswohnung 


Hamburg Amerikanische v. 1. Okt. zu derm. Nogu, Vodgorz. 


träglichen Kräutern destil- 
lirt, befördert die Ver- 
# dauung, stärkt den Magen 
und die Unterleibsorgane 
und regt deren Functionen 
milde an. — Wegen seiner 
Vorzüglichkeit und des 
billigen Preises von nur Mk. 
1.60 pro Flasche ist derselbe 
ausserordentlich empfeh- 
= lenswerth. — Musterfla- 
schen in Originalpackung. Man achte 
bei Ankauf auf unsere Firma. 
Deutsche 
Benedictine-Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Co. 
Waldenburg Schlesien. 


Aböſchieds-Vorſtellung. 4 
1215 Val für 8 Base 


Unſere Frauen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer 
u. Franz v. Schönthan. 


C. Pötter. Theater-Direſttor. 
Lundwehr⸗ Verein. 


Zur Sedanfeier 


am Sonnabend, d. 30. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Vietoria- Theaters: 


ortrüge und Tanz. 
9 8 Der 1 * 


N 


In Thorn zu haben bei Gustav 


1 N ie bish errn Hauptmann 
cela Actien Gerät, "Wichora PERLE: rare En Baugewerksch u 9 
tehend aus 4—5 Zimmern ne S 
4 Express“ f Fuer anch Bierzelt fa Deutsch-Krone, 
Postdampfschiffahrt a ee ee Beten ek Be 
x eyer, Bromb. Vorſt. 2. Lini 5 ember d. J. . 
8 Hamburg * New Tork 2 möbl. Wohnungen, part., auch zum] Ein gebrauchtes gut erhaltenes ; 
ab 2 Komtoir geeignet, ſofort zu vermiethen P 3 2 
— Southampton anlaufend Coppernikusſtr. 207. 12 n 1 II 45 | 
zu kaufen geſucht. ME Offerten i 


* . opbernitusftr. 207. 
Kl. Wohnungen z. verm. Heiligegeiftitr.194. | gg 
5 Oceanfahrt Cs. Tage. 1 kl. Wohnung, Stube, Altoven, Küche u.] unt. P. J. L. an die Exped. d. Itg. erbeten. | 
Ausserdem regelmässige } Postdampfer-V bindung Keller zu verm. Tuchmacherſtr. 180. Pr. diesjährigen Magdeburger diesjährigen Magdeburger 6 

* en 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


wa 1 ER a a Mädchen⸗ DER“ N k h! a. | 
vre—Nowyork. Hamburg- West en. tube u. Zub. iſt vom 1. zu verm. ' 
Horddenticen Lloyd Stettin—Newyork. . | Hamburg—Havana. 1. Schinauer, Mocker. auerKo 2 Re 
kann man die Neije von 8 Hamburg- Baltimore. Hamburg Mexieo— Nad Nr. 165 ift eine Wohnung von empfiehlt Gustav Oterski. 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- „ stabineh Tone eine Wegen Naummangel Mt 


Bremen nach Amerika 
0 in 9 22828 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddenutſchen Tlond 


von Bremen] nach 


werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 1 2. . va 


Flatow. - : 
90 meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch 
i 


Franz Christoph's Fussboden-Elanzlack A 


mmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
I. Oft. zu vermiethen. W. Hochle. 
ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 


1 Abſatzfüllen 


zu verkaufen. Näheres bei i 
Heinrich Netz. 


5 tüchtige 


Schmiede⸗ . Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 1 


(Kiabetbitrahe Ss iſt die zweite Etage, 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

J. Frohwerk, 


eee een von Jedermann leicht anwendbar Gr. Wohnung, ſchäftigung. bei A. Gründer. 
Oftafien allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterstr. 5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Ottober zu Tüchtige e3 chneidergeſellen 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. a — zn FR 
Alter Markt Nr. 300 — EEE 
Auſtralien ; Burn See ift vom 1. October die erſte Etage zu. Tichtige Schneidergeſellen * 
S ü d ne Frauen-Schönheit!! 2 vermietben: re daſelbſt 3 Treppen nn Dan 5 
TEEN 2 Fi 2 ei R. Tarrey. ehrlinge önnen ſich me ei 
üd amerika i Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen — x M. Rozynaki, Sehneibermeifter u. Rürfchner, 0 
Näheres bei und alle Unreinheiten des Teints werden durch Eine beſſere Famili 9 Thorn Gerechteſtraße Nr. 100. 4 
i ere Familienwohnung F u 
F. Mattfeldt, Hau de Lys de L db H * E iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 3 n * 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. radical beseitigt und die 3 sprödeste Haut wird über Nacht bei M. E. Leyser. 1 e ib er | 
EEE FAT TITT: i i d zart. 7 1 
zanker e — Sir, D e 
mit Kautschuk- Stempel in be- 1 5 8 = . ohnung in der 2. age von Rechtsanwalt. 
kannter Güte (üb. 50000 St. LOHSE's Lilienmilch-Seife, is a wehärte) 1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
sind schon verk.) aus 1 Stück welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. zum 1. Oktober F. Stephan. Ein en Lehrling 
(ben e ohne Nath e Ankauf meiner Fabrikate achte man stete auf die Firma 7. — 1 Wohnung und einen SEM” Laufburſchen 1 ſucht 
eliebteste Sorte) 3 50 Mk., kl. a Wesch 
eee 13 cb Saffanled.? M. incl, GUSTAV LOHSE 46 Jäger-Strasse, BERLIN — : 805 n = “ Otto Busse, Bäckermeiſter, Mocker. 
empel m. belieb. Inschrift nebst 1 Fl. 2 abrik feiner Parfumeri ; SET 0 Parterrewohnung TI r. a 
r ee e SEEN RER al verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 181, II. Geübte Näherinnen 


können ſich melden Gerechteſtr. 120/21,3 Tr. 


Eine Aufwärterin 
zum 1. Sept. geſucht Fiſcherei 8, Hof 1 Tr. 
Kirchliche Nachrichten. 

Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 13. Sonntag n. Trinit., d. 31. Auguſt 1890, 
Morgens 7½ Nr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß 

der Kreuzkirche. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am 13. Sonntag n. Trinit. d. 31. Auguſt 1890, 7 


gratis. Preiscour. gratis u. franko direct 
v. Erfinder Theodor Kaiser, 
Stempelfabrik. Berlin, Friedrichstr. 47. 


4 nebſt Familienanſchl. auf der 
pension Brombg Vorſt. — ok 
geſucht. Offerten unt X. an d. Exp. d. Ztg. 


Mepafitorinm nebit Tombank zu ver- 
aufen bei A. Bayer, Kl. Mocker. 


a Preisselbeeren 2 


zu verkaufen Bacheſtraſſe Nr. 19. 


200 Bir, geſundes Kuhheu, 
400 „ Maschinenstroh 


ſind zu häben bei 
Mörser, Stewken, Thorn II. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee-Handlung 


* u. kleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


_ I. ZOMASZEWSRL, hol FIT I 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
Eine Wohn., 3 immer helle stüche, nebit 


Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


JMeamſen⸗Wohnungen 


für 150 Mk. zu verm. G. Rietz, 
Brbg. Vorſt 3. L. Ulanen. u Kaſernenſtr.⸗Ecke. 
Bill. Logis mit Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
öblirte ohnung mit hellem Schlaf. 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 
1fr.m.3 m born, bill. 3 berm. Schillerſtr. 117 IL 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 
1. Sept. zu verm bei ©. Scharf. 
1 feinmöbl. Wohn. v. 2 Zim z. v Topp.⸗Str. 234. 
öbl. Zim. u Kab. nebſt Burſchengel. u. 
Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
Möbl. Zimmer vom 1. September billig 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 
7 — —ä—— —kkk2x kEͤ.— 
Ein möblirtes Zimmer zu bermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 


Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗Verein. 
2 Berlin. „ Stuttgart. 2 


ilialdirection: Generaldirection: 
Anhaltstrasse 14. — Uhlandstrasse 5. 


Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 


Sterbekaſſe 


des Vereins, werden allerorts tüchtige, ſtille oder offizielle Mitarbeiter geſucht. 
„Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter allen deutſchen, gleich. 
artigen Unternehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 


20% Dividenden gewährt. 


Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit Mk. 3,788,892 ver. 
ſichert. Die Jahresprämien betrugen Mk. 184,801. 88 Pfg. Die Deckungskapitalien 
betragen Mk. 651,6 10.— Pfg. 


5 Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 


a Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch 
5 dieſe Vertret i od. a 
B Hozakowski, iefe Vertretung eine Haupt od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen Herren zu bermiethen Gerſtenſtr. 78. 


= d, werben um ihre gefl. Offerten gebeten. — —— — 

Brückenstr. 13 . I pP 7 5 ER 

Er . . Septbr. möblirte Stube z. vermiethen | Am 13. Sonntag n. Trinit., d. 31. Auguſt 1890. 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädtke. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Probepredigt des Herrn 
farrers Haenel aus Honſath. 
ollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, | 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. fällt der Gottesdienſt aus. 0 
| 


Ev.-luth. Kirche. 
Am 13. Sonntag n. Trinit., d. 31. Auguſt 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


